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Von Eva Maria Fuchs

Die kontinuierliche Arbeit
von Theater Brût ist aktuell

und akut gefährdet.“ Mit diesem
Anliegen wandte sich Thomas
Hofbrückl, Geschäftsführer der
Lebenshilfe Passau für Men-
schen mit Behinderung e.V., an
die PNP-Stiftung.

Das Projekt „Theater Brût“
wurde 1998 vom Theaterpäda-
gogen Gerhard Bruckner in Zu-
sammenarbeit mit der Lebens-
hilfe Passau ins Leben gerufen
und ist seitdem ein fester Be-
standteil der freien Theatersze-
ne Passau. Theater Brût verfolgt
einen konsequent inklusiven
Ansatz: Menschen mit und ohne
Behinderung arbeiten gleichbe-
rechtigt zusammen und entwi-
ckeln gemeinsam experimentel-
le Theaterformen. Ziel ist es,
neue Ausdrucksmöglichkeiten
zu erschließen und gesellschaft-
lich relevante Themen in Thea-
terstücken künstlerisch zu re-
flektieren – und diese öffentlich
aufzuführen.

Es fehlt das Geld
für die Raummiete

Thomas Hofbrückl nennt in
seinem Antrag den Grund für ein
mögliches Aus von Theater Brût:
„Der benötigte Proberaum an
der Uni Passau verursacht jähr-
liche Mietkosten in Höhe von
5000 Euro. Die Lebenshilfe Pas-
sau ist nicht in der Lage, diese
finanzielle Belastung zusätzlich
zu tragen.“

Jetzt muss man wissen, dass
die Lebenshilfe Passau seit An-

Theater Brût muss bleiben!
PNP-Stiftung übernimmt für das Ensemble die Jahresmiete für einen Proberaum

beginn fest hinter Theater Brût
steht und die Theaterarbeit lau-
fend unterstützt, u. a. mit der
Finanzierung anfallender Hono-
rar- und Sachkosten. Auch ihre
Bemühungen, einen passenden
Proberaum für das Theateren-
semble zu finden, blieben er-
folglos. „In den letzten drei Jah-
ren wurden etwa 15 alternative
Räumlichkeiten geprüft. Trotz
Unterstützung durch Medienbe-
richte konnten keine geeigneten
und gleichzeitig finanzierbaren
Räume gefunden werden. Ein
Wegfall des Proberaums würde

insbesondere die kontinuierli-
che künstlerische Arbeit mit den
Schauspierlinnen und Schau-
spierlern aus den Wohnheimen
der Lebenshilfe Passau been-
den“, schildert Hofbrückl die
Fakten und bittet den Stiftungs-
rat, sich des Anliegens anzuneh-
men.

Wer Theater Brût auch nur
einmal live erlebt hat, der ver-
steht die kämpferische Haltung
des Lebenshilfe-Geschäftsfüh-
rers nur allzu gut. Denn Theater
Brût fasziniert! Es zeigt, wie viel
Stärke, Gefühl und Lebensfreude

in jedem Menschen stecken. Es
zeigt, wie Grenzen verschwin-
den und macht sichtbar, was
wirklich zählt: Menschlichkeit,
Mut und der Glaube an die eige-
nen Fähigkeiten.

Nicht zu vergessen: Ein Thea-
terpädagoge eines Formats von
Gerhard Bruckner versteht es
einfach, Menschen dort abzuho-
len, wo sie stehen, ihre verbor-
genen Stärken sichtbar zu ma-
chen und ihnen so viel Vertrau-
en zu schenken, dass sie über
sich selbst hinauswachsen kön-
nen. Er versteht es, Menschen

mit und ohne Behinderung auf
der Bühne zu einer Gemein-
schaft verschmelzen zu lassen,
in der jeder zählt und jeder
leuchtet. Er versteht es, Freude
zu entfachen, die alle auf und vor
der Bühne mitreißt.

Ein Einsatz, der auch belohnt
wird, brandet doch am Ende je-
der Aufführung tosender Ap-
plaus auf, begleitet von Stan-
ding Ovations. Von einem Pub-
likum, das begeistert, berührt
und bewegt ist, weil es weiß: So
fühlt sich gelebte Inklusion an.
Nicht umsonst entwickelte sich
Theater Brût als Teil des freien
Tourneetheaters Theater Eigen-
Art über die Jahre zu einem über-
regional beachteten Projekt.
Ihre Produktionen wurden zu
internationalen Festivals einge-
laden und mehrfach ausgezeich-
net.

Natürlich hat die PNP-Stif-
tung, die Theater Brût bereits
seit vielen Jahren fördert, nicht
zugelassen, dass dieses bedeu-
tende und gesellschaftlich wert-
volle Projekt sein Ende findet.
Die PNP-Stiftung übernimmt
die Raummiete für den Probe-
raum an der Uni Passau für ein
ganzes Jahr in Höhe von 5000
Euro – zur großen Freude aller
Beteiligten, wenngleich die na-
türlich auf eine langfristige Si-
cherung von Theater Brût hof-
fen. (Siehe dazu auch Interview
und Kommentar).

Spendenkonto für Theater Brût:

Lebenshilfe Passau
bei der Sparkasse Passau

IBAN:
DE42 7405 0000 0240 0130 03

Verwendungszweck:
Spende für Theater Brût

Gerhard Bruckner (Bild) wur-
de für seine bedeutsame kultu-
relle und integrative Arbeit
schon mehrfach ausgezeichnet,
u.a. mit dem Kulturpreis des
Landkreises Passau, dem Kultu-
rellen Ehrenbrief der Stadt Pas-
sau sowie dem Kulturpreis Bay-
ern. Im Interview mit Eva Maria
Fuchs spricht der Theaterpäda-
goge und Regisseur über die ak-
tuelle Lage von Theater Brût:

Was bedeutet es für Sie und die
Theatergruppe, dass die PNP-
Stiftung für Theater Brût die
Raummiete für den Proberaum
für ein ganzes Jahr übernimmt?

Bruckner: Ganz ehrlich gesagt:
Diese Unterstützung für die
Raummiete und eine weitere
großzügige Spende der
Schwarz-Jany Stiftung für die

Beim Aus fürs Inklusionstheater – Was würde fehlen?
Theaterpädagoge und Regisseur Gerhard Bruckner wünscht sich eine gesicherte Zukunft für Theater Brût

laufenden Betriebskosten des
Theaters ist momentan die Ret-
tung für unsere Theaterarbeit.
Die Lebenshilfe könnte die jähr-
lichen Mietkosten von rund
5000 Euro für den Proberaum,
die die Universität Passau ver-
langt, nicht aufbringen. Ohne
diese Unterstützung wäre die
Fortführung unserer Theater-
arbeit derzeit ernsthaft gefähr-
det.

Was würde den Menschen verlo-
ren gehen, wenn es Theater Brût
nicht mehr geben würde?

Bruckner: Zunächst einmal wür-
den den Zuschauern wundervol-
le und oft auch zutiefst berüh-
rende Theatererlebnisse mit
einer ganz eigenen Ästhetik ver-
loren gehen. Aber Theater Brut
bedeutet noch viel mehr. Die

Schauspieler
mit Behinde-
rung haben
mir unzähli-
ge Male er-
zählt, wie
wichtig und
bereichernd
es für sie ist,

mit Schauspielern ohne Behin-
derung zusammenzuarbeiten
und von diesen als gleichwertige
Mitglieder des Ensembles wahr-
genommen zu werden. Umge-
kehrt berichteten auch die
Schauspieler ohne Behinderung
von der intensiven Erfahrung,
gemeinsam das Theaterstück
„Müll!“ (Anm. d. Red: letzte ak-
tuelle Arbeit) zu entwickeln und
auf die Bühne zu bringen – eine
Erfahrung, die sie nicht missen
möchten. Darüber hinaus sind

tatsächlich Freundschaften
untereinander entstanden, die
bis heute durch gegenseitige pri-
vate Besuche und gemeinsame
Treffen weiterbestehen. Wenn
es Theater Brut nicht mehr gäbe,
würde den Menschen deshalb
auch ein Beispiel für wirklich ge-
lungene Inklusion verloren ge-
hen – ein Beispiel, an dem sich
inzwischen Hunderte von Zu-
schauern erfreuen konnten.

Ein Jahr ist eine wichtige Atem-
pause – aber noch keine dauer-
hafte Lösung. Was muss in die-
sem Jahr passieren, damit es da-
nach weitergehen kann?

Bruckner: Am liebsten wäre es
uns, wenn es vielleicht mit
Unterstützung der Stadt Passau
und des Kulturamtes gelingen
könnte, geeignete Proberäume

in städtischer Trägerschaft zu
finden. Nach bereits acht Umzü-
gen in den vergangenen 25 Jah-
ren wäre es für uns ein großer
Wunsch, endlich einen Probe-
raum zu haben, der dauerhaft
zur Verfügung steht und für uns
auch finanzierbar ist. Mir wird
nach den Aufführungen in Ge-
sprächen oft Bewunderung da-
für ausgesprochen, wie viel Ge-
duld ich für diese Arbeit aufbrin-
gen muss. Aber ganz ehrlich: Die
meiste Kraft kostet mich nicht
die Theaterarbeit, sondern die
dauerhafte Unsicherheit über
den Fortbestand unserer Arbeit
und unserer Proberäume – trotz
zahlreicher Einladungen zu
internationalen Theaterfesti-
vals, bester Kritiken und stehen-
der Ovationen von inzwischen
Tausenden von Zuschauern.

Wer Inklusion ernst nimmt, der hilft!

Die PNP-Stiftung hat für das Passauer
Inklusionstheater „Theater Brût“ die Jah-
resmiete für einen Proberaum übernom-
men, um ein mögliches Aus des Projektes
abzuwenden – aber damit darf die Verant-
wortung nicht nach zwölf Monaten enden.
Die Stiftungsförderung kann allenfalls eine
Brücke sein, aber es braucht eine dauerhaf-
te Lösung. Denn Theater Brût ist weit mehr
als eine Theatergruppe. Seit vielen Jahren
steht das Theater für gelebte Inklusion,
kulturelle Teilhabe und gesellschaftlichen
Zusammenhalt (Bericht rechts). Und Thea-
ter Brût ist ein wichtiger Bestandteil der
kulturellen Vielfalt – in Passau und darü-
ber hinaus. Über Jahrzehnte wurde hier
eine besondere künstlerische Arbeit aufge-
baut, die weit über die Stadt hinaus Beach-
tung gefunden hat. Dieses gewachsene
Wissen, die Erfahrungen der Beteiligten
und die entstandenen Beziehungen lassen
sich nicht einfach ersetzen, wenn eine sol-
che Struktur einmal verloren ist. Inklusion
darf kein Lippenbekenntnis sein. Sie muss
ermöglicht und finanziert werden. Wer In-
klusion ernst nimmt, muss auch die Orte
erhalten, an denen sie tatsächlich gelebt
wird. Theater Brût ist ein solcher Ort.

Was passiert also nach diesem einen
Jahr, wenn die Raummiete-Förderung aus-
läuft? Darauf sollte die Antwort nicht lau-
ten: „Dann müssen die Verantwortlichen
wieder sehen, woher das Geld kommt.“
Sondern: „Man nutzt dieses Jahr, um jetzt
eine dauerhafte Lösung zu schaffen.“ Wer
ist gefragt?
 Die Stadt Passau – Stadtrat und Kul-
turausschuss: Theater Brût ist keine kurz-
fristige Initiative, sondern eine über Jahr-
zehnte gewachsene kulturelle Arbeit. Die
Stadt sollte deshalb prüfen, wie sie bald
einen geeigneten Proberaum dauerhaft
mietfrei oder zu einem stark vergünstigten
Mietpreis zur Verfügung stellen kann.
Braucht Passau nicht Kunst, die Grenzen
überwindet!
 Die Verantwortlichen für Inklusion
und Soziales der Stadt Passau: Theater
Brût ist Kulturarbeit und gelebte Teilhabe.
Deshalb sollte die Finanzierung nicht al-
lein aus dem Kulturbereich kommen. Auch
soziale und inklusive Förderstrukturen
sollten miteinbezogen werden.
 Der Freistaat Bayern

Da die Universität Passau eine staatliche
Einrichtung ist, könnte der Freistaat natür-
lich auch darauf hinwirken, dass für ein
inklusives Kulturprojekt günstigere Kondi-
tionen bei der Nutzung universitärer Räu-
me ermöglicht werden.
 Weitere Stiftungen und Sponsoren
Die PNP-Stiftung, die jetzt für ein Jahr ein-
springt, hat gezeigt: Diese Arbeit ist förder-
würdig. Weitere Stiftungen, Unternehmen
und auch private Förderer und Spender aus
der gesamten Region sollten mithelfen,
Theater Brût langfristig zu sichern (Spen-
denkonto im Bericht rechts, unten).

Denn Theater Brût muss bleiben!

Herzlichst Ihre
Eva Maria Fuchs

Stiftungsbeauftragte

Gelungene Kinopremiere
Passau. Der neue Kinofilm

von Enrico Saller „Im Zeichen
des Drachen“ feierte im Cineplex
Passau eine gelungene Premiere
(Bild). Der Filmemacher aus Bi-
schofsmais im Lkr. Regen prä-
sentierte seinen Krimi, der im
Bayerischen Wald spielt, zusam-
men mit einem Teil seines

Schauspiel-Teams, das insge-
samt bekannt besetzt ist, u. a.
mit Erol Sander in der Hauptrol-
le, Nastassja Kinski, Erdogan
Ataly, Amira Aly, Verena Kringe,
Charles Rettinghaus und Guido
Broscheit. Die PNP-Stiftung
hatte die Filmproduktion bereits
2024 gefördert. − Foto: Eva Fuchs

Erneut Brille finanziert
Altötting. Es vergeht kaum

eine Sitzung, in der der Stif-
tungsrat nicht mindestens die
Kosten für die Anschaffung einer
dringend benötigten Brille über-
nimmt. So auch in der letzten
Sitzung: Ein Mann aus Altötting,
der wegen seiner Erkrankungen
eine Erwerbsminderungsrente
erhält und Grundsicherung, be-

nötigte eine Bifokalbrille mit
Zweitstärkengläsern. Die Seh-
hilfe war ärztlich verordnet,
doch die Krankenkasse über-
nimmt die Kosten nicht (nur in
Ausnahmefällen). Soziale Be-
dürftigkeit zählt nicht dazu! Da
dem Mann monatlich nur 202,57
Euro bleiben, finanzierte die
Stiftung die Sehhilfe. − emf

Liebe Leserinnen und Leser,

wenn auch Sie gerne die soziale Arbeit der PNP-Stiftung unterstützen
möchten, dann spenden Sie bitte auf folgendes Konto:

PNP-Stiftung
Sparkasse Passau

IBAN:
DE29740500000008 8098 57

BIC: BYLADEM1PAS

Für Spenden bis 300 Euro akzeptiert das Finanzamt den Überweisungs-
beleg. Für eine Spendenquittung ab einem höheren Betrag notieren Sie
bitte Ihre vollständige Adresse auf dem Überweisungsträger.
Wir senden Ihnen dann umgehend eine Spendenquittung zu.

Alle Spenden laufen im Sozialen Topf der PNP-Stiftung zusammen
und kommen – ohne Abzug von Verwaltungskosten – zu 100 Prozent
Frauen, Männern und Kindern in unserer Region zugute, die unverschul-
det in eine Notlagensituation geraten sind. Dabei sind die Seniorinnen
und Senioren, die von Altersarmut bedroht oder betroffen sind, längst
die größte Gruppe, die sich an die PNP-Stiftung wenden.

Förderungen im Bereich der Kultur, der Bildung und Wissenschaft
werden ausnahmslos über das eigene PNP-Budget finanziert. Dafür
werden keine Spenden verwendet. − emf

Spenden und helfen!

In seinem letzten Stück „Müll“ begeisterte Theater Brût in der Passauer Redoute. − Foto: PNP

Das Team von Theater Brût (hintere Reihe, v. l.): Marcel Marsch, Hans Prosser, Florian Lehner, Harry
Winterstein, Christian Zeilberger, Manfred Antesberger, Florian Seidl, Daniela Koska. Vordere Reihe
(v. l.): Ruth Geiger, Claudia Zobel und Regisseur Gerhard Bruckner. − Foto: Rudolf Klaffenböck


